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AKTUELLE PROBLEME DES BETÄUBUNGSMITTELMISSBRAUCH
(Symposium am 3. Oktober 1987 in Köln)

Es ist unbestritten, daß die potentielle Zunahme der AIDS-Erkrankungen
Bundesrepublik zwangsläuf ig ein Umdenken in der Therapie des Drogdes Dro enmißbrauches
erforderlich macht, gehören doch neben den Homosexuellen besondero nders d i e Su c h t 

kranken zu dem wahrscheinlich am meisten gefährdeten personenkreisnkrei s du r c h d i es e

zur Zeit noch unheilbare Krankheit. Es ist Herrn professor Dr. M. STAM . STAAK d e m

Direktor des rechtsmedizinischen Institutes der Universität Köln, besonders zu
danken, daß es ihm gelungen ist, f ür das Symposium eine Reihe von Experten zu
~nt«essieren, die auf Grund ihrer reichhaltigen praktischen Erfahrungen in
der Drogenszene zu diversen Aspekten und Problemen Stellung nehmen konnten.

m einleitenden Vortrag berichtete STAAK zunächst über die verschlungenen Lie
erwege des Drogenhandels, vom Großdealer bis zum Endverbraucher. Er ging da

auf die zunehmende Brutalität, Skrupel — und Rücksichtslosigkeit in diesem
schmutzigen Geschäft ein. Die Zahl der polizeilich erfaßten Drogendelikte hat
»ch von 1976 mit ca 35000 auf 70000 im Jahre 1986 gesteigert, mit zunehmender

Interessant ist u. a., daß das Durchschnittsa] ter von früher 21 jetzt
nach 25 Jahren tendiert. Dies bedeutet, daß immer weniger Jugendliche unter 18
Jahren unter den Drogenkonsumenten anzutre f fen sind. Die Zahl der Todesfälle
hat sich von 600 im Jahre 1979 auf 350 im Jahre 1986 reduziert, weist aber
seit 1987 wieder eine Steigerung auf. Strittig ist allerdings, ob in allen
Bundesländern die Drogentodesfälle unter gleichen Richtlinien registriert wur
den. Im 2. Vortrag ging DURKOWYAK auf die besondere Situation in Nordrhein
estfalen ein und stellte fest, daß die Zahl der Rauschgifttodesfälle in die
m Gebiet bxs Ende September 1987 bereits um 21 personen höher lag als die

G samtzahl 1986. Bei Sicherstellungen ergab sich eine wesentliche Zunahme an
Heroin und Cannabis, Amphetamin- und Kokainbeschlagnahmungen blieben gegenüber
dem Vorjahr unge f ähr gleich, während bei LSD ein wesentlicher Rückgang zu ver
zeichnen war. Insgesamt, so DURKOWYAK, sei für die Polizei die Situation mehr
als unbefriedigend, eine Entspannung sei f ür die nächsten Jahre kaum zu erwar
ten. Die polizeiliche Ermittlungsarbeit sei besonders erschwert einerseits in
folge meist fehlender Unterstützung durch staatliche Institutionen der Erzeu
gerländer und andererseits international integrierter und organisierter Banden
auf dem Rauschgiftsektor. Nach OEHMICHEN wird von einem Rauschgiftsüchtigen
der Drogentod als ein unvermeidliches Risiko angesehen und auch akzeptiert.
Die Zahl verstorbener Drogentoten weiblichen Geschlechts nimmt zu, einherge
hend mit einem prozentualen Anwachsen BTM-abhängiger Frauen im Gesamtkollek
tiv. Bei den vom Bundeskriminalamt erfaßten Rauschgifttoten des Jahres 1986
verstarben 2 Drittel an einer Intoxikation (überwiegend einer Überdosis Hero
in) und ein weiteres Drittel infolge äußerer Gewalteinwirkung oder Krankheit.
Der erste Rauschgif tkonsum wurde von Männern durchschnittlich um etwas mehr
als 8, von Frauen um ca 6,5 Jahre überlebt. Unter Berücksichtigung der 1979
vom Bundeskriminalamt erstellten Def inition des Drogentodes, die seither als
Grundlage amtlicher Statistiken dient, ist sicher von besonderer Bedeutung,
wie genau jeder Fall untersucht wurde. Nur in 5 Bundesländern wird jeder BTM
Todesfall seziert und zusätzliche Untersuchungen insbesondere toxikologischer
Art durchgeführt. In den übrigen Bundesländern wird zwar eine Klassifizierung
der Todesursache veranlaßt, aber weitere Untersuchungen unterlassen. Nach amt
lichen Angaben sind ca 10;o der seit 1969 registrierten BTM-Süchtigen inzwi
schen verstorben. Auch eine Hamburger Untersuchung bestätigte diese Zahlen.
Bei detaillierten Follow up-Studien ergab sich, daß die Todesrate für Süchtige
in dem bisher erfaßten Zeitraum wahrscheinlich sogar noch etwas höher liegt.
Die Lebenserwartungen von BTM-Abhängigen liegen infolgedessen um das 10 — 30
fache niedriger als bei gleichaltrigen Nichtdrogenkonsumenten.

KRÜMPELMANN zeigte die diagnostischen Möglichkeiten auf, die die von seiner
Firma entwickelten enzymimmunologischen halbquantitativen Bestimmungsverfahren
besonders in Notfallsituationen erlauben. KÄF ERSTEIN beschäftigte sich in ei
nem Übersichtsreferat mit besonders bei Untersuchungen im Rahmen der Drogen
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fang der 70er Jahre meist jugend].iche Heroinfixer die Horphor h i n i s te n de r N a ch
I riegszeit zahlenmäßig weitgehend verdrängten. Statt Therapra ie wurden Haftstra

er»ngt, die in den meisten Fällen eine Therapie nicht eh t e r s e t ze n k o n n t e n .
Feldstudien zur Sterblichkeitsquote von Heroinabhangigen kan kam BSCHOR zu dem

g bnis, daß innerhalb von 10 Jahren von forensischen Begutacht gachtun s fällen

( st ohne therapeutische Betreuung) 1,6,o o' der Süch t i g e n , von d en Be t r eu u n g s 
agegen 2,7 " verstarben. Neue, einschneidende Probleme sinds ind du rc h d i e

nde AIDS-Verseuchung im Rahmen der Drogenszene entstanden. In Berlin
>0 " der Rauschgifttoten HIV infiziert, ]9g6 waren es bereits

mit steigender Tendenz. Die zunehmende Eskalation dieser Infektion
rogenszene bedingt, so BSCHOR, ein Umdenken bei der Behandlung BTH-Ab

" Süchtig« sol lte so früh wie möglich behandelt werden, eventuell
" eine polizeiliche Festnahme. Zentrale Untersuchungs- und Thera

die über ein attraktives Behandlungsangebot ver
ug • o lem sol lte auch der bisherige Widerstand der Gesundheitsämter un

" o"en g~g~~ das Hethadon-Haintenance Programm beendet und durch
eine positive Einstellung ersetzt werden. HOEKSTRA wehrte sich in seinem Vor

g g g e bes onders in der Bundesrepublik vertretenen Ansichten, die die
als ein Land des Drogenhandels und -Hißbrauchs abstempeln. Für

men werden in Holland zwar andere Schwerpunkte gesetzt als in
p blik. Ein wesentlicher Unterschied gegenüber Deutschland ist der

thadon, das nach Heinung holländischer Experten mit dazu beitra
Drogenmißbrauch hervorgerufene Kriminal j tät
mt als die Rauschgi ftsucht selbst. Einer t ]

g nd damit auch einer gesellschaftlichen Isolation von BTH-Ab
g o it als möglich entgegenzutreten. Dies soll zumindest unter

stützend mit Hilfe des Hethadonprogramms versucht werden.

Die beiden letzten Vorträge des Symposiums befassten sich mit der AIDS-Gefähr
dung durch Drogenkonsum. So erläuterte DIEHL die Ätiologie und Symptomatik
dieser Viruserkrankung und wies darauf hin, daß vor allem Fixer, Homosexuelle
und auch Prostituierte besonders gefährdet sind. LEIDEL äußerte sich zur AIDS
Situation in Köln und ging dabei von einer Zahl von 260 AIDS-Patienten aus,
von denen bereits ca 100 verstorben sind. Die Zahl der HIV-Infizierten wird
nach vorsichtigen Schätzungen bei etwa 2000 liegen, die von ihrer Krankheit
wissen. Es erscheint aber nicht unrealistisch, von insgesamt etwa 10000 Infi
zierten in Köln und Umgebung auszugehen. Im weiteren wurden gesundheitspoliti
sche und verwaltungstechnische Haßnahmen zur Bekämpfung der AIDS-Erkrankung im
Kölner Raum besprochen und abschließend auf die therapeutische Versorgung er
k rank te r P e rs o ne n e i n g e g angen .

In einem abschliel3enden Resumee wurden von STAAK die wichtigsten angesproche
nen Probleme aus den einzelnen Symposiumsbeiträgen erörtert und im Zusammen
hang gewürdigt. Es ist bedauerlich, dal3 insbesondere auch von Toxikologen die
sem interessanten Symposium so wenig Aufmerksamkeit entgegengebracht wurde.
Herrn STAAK sei nochmals für diese interessante Veranstaltung herzlich ge
dankt. Die einzelnen Vorträge werden als Symposium-Proceedings Anfang nächsten
Jahres vom Springer Verlag verö f f entl icht.

Wolfgang Arnold, Hamburg
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DATENVERARBEITUNG IM TOX IKOLOGISCHFN LABORATORIU
(Seminar in Kiel vom 14. -16. Oktober 987)

Computer gehören heutzutage zum täglichen Leben. Man bedient s' ent sich ihrer am Ar

beitsplatz, in der Bank, im Kaufhaus, am Fahrkartenschalter und ind xn den Schu l en

wird er bereits im Unterricht eingesetzt, kurzum, es geht fast niest nichts mehr

o p ter. Dies bedeutet, daß der Computer auch in der Missenscssenschaf t unen t 

d» die Anwendung der Computer zu einer Revolutionie
" g issenschaftlichen Denkens und F orschens geführt hat. Unsere aU nsere heu t i g e

praktisch mit dem Computer auf, er begleitet sie auf ihrem be
eg und der Umgang mit einem solchen Gerät ist zur Selbstver

geworden. Computer verändern unsere Welt aber viele, insbeson
senscha f tier haben es noch nicht gelernt, den Computer zum Vor

teil für ihre Arbeit einzusetzen.

Es ist aus diesem Grunde Herrn Dr. RÖSNER vom Kriminalpolizeiamt Kiel gan
sonders herzlich für die viele Mühe zu danken, die er fü«ie Vorbe
Organisation dieses Seminars aufgewendet hat. Unterstützt wurde er dabei
vorbildlicher Meise von den Herren MEINHOLZ und FLEISCHBEIN
meist jungen Mitgliedern des Kieler ATARI-Klubs, die sich jedoch allen, häufig
auch schwierigen Fragen der Teilnehmer durchaus gewachsen zeigten.
.ist nur die Tatsache, daß dieses vorzüglich gestaltete Seminar lediglich von
12 Teilnehmern besucht wurde, davon nur 3 aus der forensischen Toxiko>og>e~
die übrigen kamen aus dem kriminalpolizeilichen Bereich.

Sogar einem absoluten Anfänger im Bereich der Computerwissenschaft war es dank
der systematisch aufgebauten Vortragsfolge möglich, einen Einblick in dieses
neue Gebiet zu erhalten und sich diverse Grundbegriffe anzueignen. Aber auch
für den im Umgang mit der Datenverarbeitung Erfahreneren hat das Seminar viel
fachen Gewinn und Kontakt mit gleich interessierten Kollegen gebracht.

Der Themenkreis der einzelnen Vorträge war weit gespannt. Zunächst wurden ins
besondere zum besseren Verständnis f ür Anfänger die verschiedenen Bauteile ei
nes Computers beschrieben und in ihren Funktionen erklärt. Folgende Beiträge
des Seminars setzten sich mit Peripheriegeräten (Drucker und V 24-Schnittstel
len) auseinander; weiterhin wurden Betriebssysteme und ihre Anwendung in Ver
bindung mit diversen Programmiersprachen erläutert. Die Nachmittagsstunden wa
ren der Erstellung von Programmen vorbehalten. U. a. wurden Programme f'ür li
neare regression, Bestimmung des gaschromatographischen Retentionsindex und
des Molekulargewichts aus Summenformeln entwickelt. Am Nachmittag des letzten
Seminartages wurden Datenbankabf'ragen durchgeführt, deren Ergebnisse davon
überzeugten, von welch eminenter Bedeutung ein Computer für die Laboratoriums
analytik sein kann.

Eindrucksvoll war das rasche Vertrautwerden der Teilnehmer mit der Dar@te]Jung
graphischer Ober f lächen ( GEH ~) mit Hil f e des ATAR I-Betriebssystems TOS<. Nicht
so leicht verständlich, insbesondere für Anfänger, war der Ver gleich mit
für die sogenannten IHM-Kombatiblen gebräuchlichen MS-DOS (bei dessen Nutzung
der Anwender selbstverantwortlich über Auftrags-(Stapel)-Dateien Befehle bzw.
Befehlsfolgen vereinfacht). Vorbildlich erklärt, klar voneinander abgegrenz
wurden die Begrif fe "Single user/single task", "Single user/mu] ti taskii "Mul
ti user/single task (z. B. Datenbankbetrieb) und "Multi user/multi task«.

Fragen und Probleme der Kompabilität (auf der Betriebssystemebene) wurden im
mer wieder im nahmen des Seminarprogramms erörtert und durchgespielt. So wurde
u.. a. Bezug genommen auf das in Hannover entwickelte EUMEL (mit eigener pro

Qrammiersprache ) und die praktische Übertragung von 'ASC I I- Textdateien mit
zwei Rechnern, die in Bruchteilen von Sekunden vor sich ging (V 24-Schnitt
stelle). Weiter wurde die Benutzung eines MODEM (Modulator/Demodulator) für
die Abfrage von Datenbanken demonstriert.



Fur alle Teilnehmer, gleich ob Anfänger oder erfahrene, war die Veranstaltung
in Kiel von besonderem Gewinn, gab sie doch die Möglichkeit, sich nach ent
sprechender Allgemeininformation auf dem Gebiet der Computertechnik mit spe
ziellen Aufgaben, F ragen und problemen der Datenverarbeitung im Rahmen der fo
rensischen Chemie zu befassen. Es ist zu hoffen, daß ähnliche Seminare folgen,
um weiteren forensischen Toxikologen und anderen interessierten Chemikern die
Gelegenheit zu geben, sich über die Datenverarbeitung mit Hilfe eines Compu
ters eingehend zu orientieren.

Dieter Post/Gießen Wol f gang Arnold/Hamburg

3, 4 Methylendioxoamphetamine

T . H a l d er u n d E. Sc h n e i d e r

(Kriminaltechnisches Institut beim

Landeskriminalamt Baden-Württemberg )

Aus gegebenem Anlaß (Sicherstellung von 500 Kapseln mit einem

durchschnittlichen Füllgewicht von 50 mg N-ethyl-3,4

methylendioxoamphetamin) wurde die uns zugängliche Literatur

hinsichtlich einiger wesentlicher Substanzeigenscha ften ausge

wertet, die hierbei erhobenen Daten seien im folgenden mitge

t e i l t :

Subst a n z b e z e i c h n u n

3,4-Methylendioxoamphetamin (MOA/Adam)

N-Methyl-3,4-methylendioxoamphetamin (MDMA/XTC)

N-Ethyl-3, 4-methylendioxoamphetamin (MDE/MDEA/Eve)

Einz e l d o s e n :

MOA 6 0 — 120 m g

MDMA 7 5 — 160 m g

MDE 140 — 2 0 0 mg

Gefährlichkeit:

Die Substanzen sind relativ giftig, sie besitzen offen h tl h

'geringe therapeutische Breite, daher sollte die indiy

Dosis bekannt sein (kann gewichtsabhängig sein), anso t

unangenehme Nebenwirkungen, wie Brechreiz, Schwitzen, A t

erhöhte Herz frequenz und Blutdruck sowie u. U. stark

Kreislau fstörungen au f.



So werden von einer Testperson, die 2QQ mg MDMA eingenommen hatt~,

die Nebeneffekte als so zahlreich und unangenehm geschildert

sie in keinem Verhältnis zu den Vorteilen einer Wirkungsverstärkung

infolge der höheren Dosis standen.

Akute Toxizität:

Bei Hunden wirkten 8 mg MDMA pro kg Hund auf 5 M der Versuchstiere

tödlich, 14 mg pro kg Hund führten bei der Hälfte aller Testhunde

z um To d e .

Umgerechnet auf eine 50 kg schwere Person würden sich somit Dosen

von 360 mg als 5 X letal bzw. von 720 mg als LD50 ergeben.

Unter Berücksichtigung der für das MDMA vorliegenden Daten erscheint

eine ca. 4 — 5-fache "therapeutische" Dosis eines der angesprochenen

Amphetamine jeweils eine äußerst gefährliche Dosis zu verkörpern.

Im einzelnen wären dies f ür:

MDA 480 — 6 0 0 mg

MDMA 640 — 8 0 0 mg

MDE 8 00 — 1 0 0 0 m g

Kasui s t i k :

1) Eine 24-jährige männliche Person verstarb auf einer Party,

nachdem sie innerhalb von 2 Stunden in zwei Portionen 800 mg

MDA aufgenommen hatte, 4 Stunden nach Aufnahme der letzten

Por t i o n .

2) Ein kalifornischer Psychoanalytiker verstarb 30 — 60 Minuten

nach Aufnahme von 200 mg.MDMA (der Mann war herzkrank).

Wirkunqsbild:

Alle drei Amphetamine wirken antriebssteigernd (Amphetaminwirkung)

Daneben tritt eine offensichtlich kontrollierbare Bewußtseinsver

änderung ein, die im Bereich der individuell verträglichen Dosen

nicht von Halluzinationen begleitet ist.



ist eine Erhöhung der visuellen, akustischen und

taktilen Sinneswahrnehmungen verbunden mit einer spannungs

lösenden und stimmungsaufhellenden Komponente. Darüber hinaus

besitzen sie eine analgetische Wirkung, j edoch ohne sedierende

Nebenwi r k u n g •

Ein Vergleich der Wirkung dieser Substanzen mit der des Kokains
L

erscheint somit nicht unangebracht, wobei das Kokain als die

aggressivere Spielart beschrieben wird, z. B. nach dem Hotto:

"Ich kann alles tun". Die Amphetamine hingegen vermitteln eher

das Gefühl "alles Schädliche wird an mir vorbeigehen", also

eine passive Haltung.

Aufgrund ihrer antidepressiven Wirkung sowie der Möglichkeit einer

"nach Innen-Schau " während des "Rauschverlaufs" wurden sie immer

wieder seitens praktizierender .Psychiater eingesetzt, die Synthese

erfolgte in diesen Fällen entweder seitens der Anwender oder im

Auftrag seitens interessierter Chemiker • Eine Fertigung durch die

Pharmaindustrie und einen Vertzieb durch den pharmazeutischen

F achhandel h a t es ni e geg e b e n .

Wirkungsverlauf:

Die Hethylendioxoamphetamine beginnen ca. 15 — 60 Minuten nach

oraler Aufnahme in beschriebener Weise zu wirken, etwa ein bis

zwei Stunden nach Wirkungseintritt läßt diese wieder nach.

Sechs bis acht Stunden später sind physische und psychische

Funktionen wieder hergestellt.

Suchtge fahr:

Aufgrund ihres Wirkungsbildes sind die Substanzen als suchtge

f ährlich einzustu f en.

Eine hohe Aufnahmefrequenz mindert offensichtlich die Wirkung

(ähnl i c h L S D) .

Li t e r a t u r :

1) Ronald Rippchen MOMA Die neue Sympathiedroge

Der Grüne Zwei g 103

2) Journal o f Forensic Sciences Vol. 17 Nr. 2 Apr 19 72



3) J o u rnal of Forensic Sciences 1979

(Alphnose Poklis, M. A. Machell and W. K. Drake)

4) U. S. Department of Justice

Drug Enforcement Administration May 31 . 1985

5) CAN Sol. FOR: SCi 20 312 (1987) Abstract

6 ) Ar zne i m . -For s ch . / Dr ug R e s . 30 ( X ) , N r . 5 ( 198o )

Braun et al. — 3,4-Methylendioxyphenylisopropylamin

Anmerkung: Für die freundliche Überlassung von Literaturmaterial

möchten wir uns bei den Herren Dr. Gerd Megges und

Or. Klaus Rübsamen herzlich bedanken.

15.-16 . S e p t ember 1 988 i n B A SEL

Dünnschichtchromatographie
i<euere Techniken. Instrumentelle DG ( Auswertung mit DG

Bcannern un c Ccrnputer ) . i 7eue F l i es s m i t t e l sy s t e me un<i An

färberealctionen. liachweisverfahren für Drogen, Betablocker,

Diuretica, Laxantien, Benzodiazepine, Phosphorsäureester,

Quaternäre ~nmoniurnbasen usw.

Anmeldungen an: Dr. J. B'tmnler, Gericht schemi ches La.boratoricun
Post f ach 282 , C H- 4012 B a " e l



Hans Bo e s e h e

Anfangs Januar 1988 ist unser geschätzter Kollege Hans Boesche

in Heidelber v e r st pg v e » t o r b en . E z . n g r o s s e r p r e u n de s k r e i s , d a r u n t e r

viele Mit liederglieder unserer Gesellschaft, hat sich zur Trauerfeier

in seinem Wohnort Wiesenbach eingefunden.

Eine ausfuhrlxche Würdigung seiner Tätigkeit wird im nach«en

Toxichem + Krimtech erscheinen.

Analytica München (19. — 23. April 1988)

Donnerstag, den 21. April 1988 findet das mit der Gesellschaft

Deutscher Chemiker gemeinsam organisierte Symposium über

"Moderne analytische Methoden in der Lebensmittelchemie und

gerichtlichen Chemie" statt (Programm siehe im Toxichem +

Krimtech Nr. 51). Da der Beginn auf 09.00 Uhr angesetzt ist<

werden die meisten schon am Mittwoch anreisen müssen< somit

besteht am Mittwochabend die Möglichkeit zu einem ungezwungenen

Zusammensein. Kollege Megges hat einige Tische reservieren lassen

in der Gaststätte B ü r g e r h e i m , Ecke Bergmannstrasse/

Gollierstrasse (in der Nähe des Ausstellungsgeländes, westlich

davon) .

D esigner D r o g e n

Die Divisipn of Narcotic Drugs in Wien gibt regelmässig kleine
Brpschüren über einzelne Betäubungsmittel heraus. Im Büchlein

"Clandestine manufacture of substances under. international

cpntro] . Manuel f or use by national law enf orcement
authorities and personell of narcotics laboratories"

sind u.a. die wichtigsten Ausgangssubstanzen und Zwischenprodukte
f ür Designer-Drogen zusammengestellt.
Herr. Dr. K. Szendrei vom UN-Labor.in Wien hat uns erlaubt, einzel

ne Tabellen im Toxichem + Krimtech abzudrucken. In den auf den
fp].genden Seiten enthaltenen Listen sind die Chemikalien angeführt,
die als Ausgangsmaterial dienen- Im nächsten Toxichem + Krimtech
folgen Tabellen mit den Vorstufen und Zwischenprodukten sowie den
Reagenzien, die dazu benötigt, werden.



Chemicels most > r e uen t l usa a an t l> e i I l i c at me n u i e c t u r e o 1 dr u s u»de r i n t e r na t i ona l c ont r o l

DKUGS UNDER SOLVENTS
INTERNATIONAL CONTROL PRECURSORS REAGENTS

EthanolAm hetamine A cetonatr a l e A cetic a c i d
Aluminium Ether

HethanolA lly l c h l o r i d e B orzc ec i d
A mmonium eceta t e 2-Bromothiophenc
A»>monium formate Formic ac id
Ammonium hydroxide H ydrochlori c s e i d

Hya roge n ( gas )
ß enzenesulfonyl c h l o r i d e Hydrogen chlorade
3-Chloropropene H agnesium sul f at e ( a n h . )
Formemide H ercuric c h l o r i d e
Hydroxylemine hydrochloride Hercury
Nztroethane Lithium aluminum hydride
N or seudoe hedr i n e Potassium hydroxide

Phenylacetic acid Pyridine
3-Phenyl- l ~ r op a nol kaney Nickel
Phen I ro anolamine Sodium acetate (anh. )
Phen 1-2- r o a n o ne Sodium amalgam

Sodium cyenotrihydridoborate
Sodium hydroxide
Sodium sulfate (anh.)
S ulfur i c a c z d
T artar i c a c i d

Cocaine and coca aste Acetonedicarbox lic acia or anh dride A cetic e c i d Acetone
Benzoic anydr ide A cetic a nydr i d e Benzene
Benzoyl c h l o r i d e Ammonia Chloroform
Coca leaf Ammonxum chlor ade Ethanol
~Coaa aaaa Ammonium hydroxide Ether

2,5-Diethoxytetrahydrofuran Barium cerbonate Kerosene
2,5-Dimethoxytetrahydro f uren Bromine Herhanol
Dimeth l I 3-acetonedicarbox late Calcium carbonate Petroleum ether

Dimethylcarbonete Disodium phosphate Xylene
Dimethyl aC-ketoglutarate H ydrochlori c s e i d
Furan Hydrogen
a(."Ketoglutaric acid H ydrogen chlor i d e

Hethyl amine Hyd roxy l amine hya rocnloride
Hethylemine hydrochloride Hercury (me tal )
Pyrrole Nitrogen

Chemicels most fre uentl used in the illicit menufacture of dru s under international control (Continued)

DRUGS UNOER
INTERNATIONAL CONTROL PRECURSORS REAGENTS SOLVENTS

S uccindia l deh d e Oxali c e c i d
Potassium bicerbonete
Potessium cerbonete
Potassium hyaroxide
Po t es s ium pe rmangana t e
Reney Nickel
S odium (mete l )
Sodium amalgen
Sodium bicerbonete
Sodium cerbonate
Soazum nydroxide
Soaium methoxide
Soaium ni t r i t e
Sodium phosphate dtbasic
Soa ium sul f etc ( a rm. )
Sul furie ecid

O ieth l t r t ami n e ( D E T ) Diethylemine H ydrochlor i c a c i d Benzene
Indole-3 - ecet ic e c id L ith ium a luminium hydr i de Chloroform
Hethyl - 3 - i n d o l y l ece t a t e Sodium hyaroxide Ether
Indole S oaium sul f e t e ( e n h . ) Hethenol
U xel i ch l o r i a e Petroleum ether

Tetrahydrofur en

2 5-Dimethox am hetemine (DHA) 2,5-Dimethox benzeldeh de A mmonium ecet a t c Ethanol
Gentisic ecid H ydrochlor i c a c i d Ether
Nitroe t h ene H yarogen ch l o r t a e T etrehydrof u r an

L ith ium a l uminium hydr i d e

2 5-a imc t l>ox v-~-bromo Uromin« Hya roch lor ac ec >u Acet > C ec sd
em >hetemine ( DOB) 2,5-Dimethoxvam >hetamine Hydrogen eh l or ido Ethenol

Boa zum l>yaroxia« >.> thrun> e lu»>la >.u»> nya r tue Ether



u riula V N U E k

INTERNATIONAL CONTROL PRECURSORS REAGENTS SOLVENTS

5-Uimcthox -4~ctn l 2 5-Uimet ho x t o l u en e Accti c ac i d Uicnlo r ome thane
het ani ne ( ST P D O H) D ime thy l so l f a t e A mmonium acc t a t e Ether

Hcth l h d ro u i n on e Hydrocnlo r i c a ci d Ethyl acetate
N it r o c t h a n e H ydrogen ch l o r i d e He thanol

L it h i u m a l u mi n i um nyd r i d e Hethyl cn e c h l o r i de
N-He thy l f o rmamide T etrahyd ro f u r a n
P hosphorous oxych l o r i d c
S odium hyorox i d c

U imeth l t r t ami nc ( D H T) Dimcthy lamine Hydrochlo r i c a ci d Benzene
Indole L i th i um a l u min ium hydr i d e C hloro f o r n
Oxal 1 c h l or i dc S odium hydrox i d e Ether

Hethanol
T etrahydr o f u r a n

Etic c l i d i ne ( P CE) Bromobcnzcne Hydrochlo r i c a c id Ether
C clohcxanonc H ydrogen ch l o r i d e
Ethylamine . Lith ium ( n e t a l )
Phenyllithium Potassium hydroxide

H ashish o i l Cannabis l an t Florisil C hloro f o r m
Cannabis r c s i n Ethanol

Hethanol
Petroleum ether

Heroin Aceti c a n h d r i de Calcium carbonate Chloro f o rm
Codcine C alcium hydrox i d c Ethanol
Acet l c h l o r i de Charcoal Ether
Eth lidene diacetate Hydrochlo r i c a ci d
aar h i h hh Nitrogen
~Oi um P yrid i n e

Sodium bicarbonate
S odiun c a r b o n a t e

Chemicals most fre uentl used in the illicit manufacture of dru s under international control (Continued)

URUGS UNUER
INTERNATIONAL CONTROL PRECURSORS REAGENTS SOLVENTS

Üiethy l amine A lumin ium ox id e ( A l u m i n i a ) Acetone
Er o t a min e t a r t r a t e ot h e r E r o t a l k a l o i d N , N-Carbonyld i m i dazo l e Acetonitrile

Cel ite C hloro f o r m
Charcoal U ichl o r o e t h a n e
Hydrazinc Uichlo r omethane

Clavicc s ur u r ea ( Er o t ) Hydrochlo r i c ac i d Uimethy l f o r n a mi de
Horni n l o r seeds Lithium hydroxidc Ethanol
H awaiian Ba b Wo o d r o s e s e e d s Sodium bicarbonate Ether

S odium ch l o r i d e Ethylene dichloridc
Sodium nitrite Hethano l
Sodium sul f ate (anh. ) Hethy l en c c h l o r i de
Solfu r t r i ox i de
T arta r i c ac a d
Tri f luorcace t ic anhydr ide

H eclo u a l o n c N-*cet l an t h r an i l i c ac i d Hydrochlo r r c ac i d Ether
Anthranilic acid Phosphorous trichloride Toluenc
o rtho- Ch l o r o a n i l i nc S odium ca r bona t e
Acct i c a n h d r i d e
o rt h o - H i t r o t o l u e n e
ortho-Nitrobenzoic ac id

H cscal i n c Ga l l rc ac id h ~on ium hydrox i d c Benzene
b lech 1- 3 4 5- t r i mc t n o x b c n z o a t e Barium sulfate C hloro f o r m
Natromcthanc H ydrochlo r r c a cr d Ethanol
Pcyote Hydrogen ( g as ) Ether
P yrogal l o l L ith i u m a l u mi n i u m hy d r i d e Hethano l
Pyrogal l o l t r i mc t h y l e t her Pallad ium (o n B a r i u m s u l f at e) Xylene
3,4,5-Trimcthoxybcnzaldchyde Pallad i u m c h l o r i dc
3 ,4,5 - T r i m e t l roxybenzoi c ac i d Phosphorous pen t a c h l o r i d c
3 ,4, 5 - T r amethoxybcnzoy l c h l o r i dc Potassium cyanidc
3, 4, 5-Tr rm« tnoxybenzy l alcoho l
3,4,5-Tranethoxybcnzyl chloride
3 ,4,5 - T r ] m e t h o x y p treny l a c e t o n i t r i l c



URUGS UNUER
SOLVENTS

INTERNATIONAL CONTROL PXECURSORS REAGENTS

Y otassium hyd r o x i d e
Sodrum bzsu l f r t e
S odium car bona t e
S odium hydrox i a c
Sodium sul f a t e ( an h . )
Sulfuric seid
Thionyl c h l or i de

C yanogen bromide ( 7 ) BenzeneHethadone Bromocthane
Hydrochlo r i c s e i d Ch l oro f o rm2-Chlor o- N N M i m c t h 1 r o l ami nc
Iodine Ethanol

2 -Dimeth l a m i n o i s o r o l c h l o r i de H C 1 Hagnesium turnings Ether

Ui hen lacetonitrile Hagncsium sulfate (anh.) Hexane
To lueneEthyl bromide Phosphorous tribromide

Ethylmagnesium bromide Potassium t-butoxide Xy lene

P ropylene o x i d e S odium hydrox i d e
Sodium su l f a t e ( an h . )

Hetham he t amine Aceta l dehyde Aluminium f o i l Ace t ic ac id
Benz 1 c h l o r i d e Calcium c h l o r i d e Acetone

~ k: hedr i n e Copper su l f a t e C hloro f o r m

Hethylamine F ormic s e i d Ethanol
N-He thy l f ormamide H cxamethylene t c t r a m i n e Ether .

Phen 1-2- r o a n on e ( P r o i o hen o ne ) Hydrochlo r i c ac i d Isopropanol
Hydroiodi c s e id 2-Propano l
H ydrogen ( g a s )
Hydrogen ch l o r i de
lodinc
Hagnesium turnings
Hagnesium su l f a t e ( anh . )
Hercuri c c hl or i dc
Yallaa ium (o n B a r i u m s u l f a t e)
P crchlo r i c a c i d

Chemicals most frc uentl used in the illicit manufacture of dru s under international control (Continued)

DRUGS UNDER
INTERNATIONAL CONTROL PRECURSORS REAGENTS SOLVENTS

Phosphorous p c n t a c h l o r i de
Y lat i n u m
Platinum chloridc
Platinum oxide
Red phosphorus
S odium (mcta l )
Sodium acctatc (anh )
Sodium cyanotrihydr idoboratc

S odium hydrox i d c
Sulfuric acid
Thiony l c hl or i dc

H etha u a l o n e Ace t ic anydr i dc Ammonium hydroxidc C hloro f o r m
N-Acet l an t h r a ni l i c ac i d Bcnzcncsul f o ny l c h l or i de Ethanol
Anthra n i l i c a c xd Hydrochlo r i c ac i o Ether
Isatoic an dridc Phosphori c a ci d Hethano l
ortho-Nitrobcnzoic acid Phosphorous o x y c h l o r i dc P yrid i n c
o r t h o - N i t r o t o l u c n c P hosphorous p c n t o x i d c Tolucnc
or tho-To lu id inc Phosphorous trichlortdc
P hthal i c a n h y d r i d c Sodium bicarbonatc
P htha l i m i d e S odium car bona t c

3 4-Hct h l c n cd i o x g a r h c t a m i n c A mmonium f o r mat e Accti c a ci d Acctonc
(Hr)A) Uibromomcthanc Alumin ium c h l o r i d« Bcnzcnc

Uich l o r ome thanc A mmonia (g a s ) C hloro f o r m
Po rmam ide Ammonium acc t a l e Ethanol
I sosa f r o l c C uprous o x i d e Ether
Hcthy l e r rc c n l o r i d e Pormic ac rd Hcthano l
N it r o c t h a n c H ydrobromic a c i d
~Pi r ans i l lydroch l o r r c a c r d
Yipcro ny l m e t h y l k e t on e H ydrogen c h l o r r d c
Bat'ro l H ydrogen pc r o x r d c
Varri l l i n L i t h i u m a l u m i n r u m h v d r r d c

. 'l«rcur i c c h l o r i r r e
S od ium b i« a r l r o r ra t «
huoium hy c r o r r u i
. «i : u r r «
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DRUGS UNDER

INTERNATIONAL CONTROL PRECURSORS REAGENTS SOLVENTS

~der eine ~Oi um A mmonium chlor i d e Ethanol
P oppy st reu o g Ammonium hydrox ide Ether
concentrate of poppy streu Calcium hydroxide ( S l a ked l i me )

Charcoa l
t tydrochlor i c s e i d
Nitrogen
Pyridine
S ulpnuric s e i d

Phenc cl i d i n e ( P CP) Brognobenzene A nnnonium chlor i d e Benzene
Ammonium hydroxide Ether

Phenylmagnesium bromide tlydrobromic seid Isooctene
~Pi erid i ne H ydrochlori c a c i d Hethenol
Pyrid ine H ydrogen chlor i de Toluene

Iodine 2, 2,4-Trimethylpente
Hegnesium (turnings)
Potessium carbonate
Potassium cyanide
Sodium bisulfite
Sodium cyanide
p ara-Toluenesul fonic a c i d

Psilocin 4 -Benz lox i n d o l e Aluminium oxide ( e l umina) Benzene
Cerbomethoxypropionyl chloride Aminoacetaldehyde dimethyl acetal Chloroform
1 I3-Cyclohexanedione Ammonium hydroxide Uioxene
2,6-Dinitrotoluene C el ite 5 4 5 Ethenol
Ethyl bromopyruvate H ydrochlori c a c i d Ether
4Methox indole Hydrogen (gas) Hethanol
O xal 1 c h l o r i d e H ydroiodic a c i d Petroleum ether
Pyrrole Lithium alugninium hydride Toluene
Psilocybe mexicana (or other species) Palladium Xy lene

Sodium hydroxidc
Sodium sulfa te ( a n h . )

Chemicals most fre uentl used in the illicit manufacture of dru s uniter international control (Continued)

DRUGS UNDER
INTERNATIONAL CONTROL PRECURSOHS REAGENTS SOLVENTS

Rol ic c l i d i n e ( P HP) Bromobenzene dtlnmon turn chlor ide Benzene
Annnonium hydroxide Ether

Pheny lmagnes iurn bromide Hydrobromic ac id Isooctane
H ydrochlori c a c i d Hethanol
H ydrogen chl o r i d e To luene
lodine 2,2,4-Trimethylpentanl
Hagnes ium turnings
Potassium carbonate
Potassium cyanide
Sodium bisulfite
Sodium cyanide
para-Toluenesu l fonic ac ia

Tenoc cl i d i n e ( T C P) 2-Bromothlophenc A mmonium chlor i d e Benzene
Annnonium hydroxide Ether

~ pi r i d r n e t lydrochlor i c a c id lsooctane
H ydrogen chl o r i d e t lethanol
lodine Toluene
Hagnesium turnings 2, 2,4-Tr tngetny lpentane
Potassium carbonate
Potassium cya n i d l t
Sodium bls u l f i t e
Sodiurn cyanlde
p ara-To l uenesul tonte a c i d

4 5- T r i m e t hox a m h e t a mi ne Gall i c ac l d Ammonlum acelate *cetone
(THA) Nit r o l . t h a ne I lydrochlor i c a i i d Ch l oro lorm

Tut rang t roine tll agio Ilyd roge n c tl l o r l ou Ether

3 4 5 - l r i r le t h o x v I h e nv l I r o « n i e Ll th ium a l umin ium nydr i di. t lethanol
3 • 4 5-T r t i i i c t n o x v b i . n z a l d i. .h ' oe P yrld l n e

Tot rahydrof uran
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